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Sparkasse Schwyz
mit Gewinn
Finanzen Die Schwyzer Spar-
kasse AG verzeichnete letztes
JahreinWachstumderKunden-
ausleihungen von rund 69 Mil-
lionen Franken (+4,5%). Laut
Mitteilung wurden als Corona-
kredite 14,5 Millionen Franken
ausgewiesen. Den Aktionären
wirdanderGVdieAusschüttung
einer unverändertenDividende
von 15 Prozent auf den Nenn-
wert von 100 Franken je Na-
menaktie vorgeschlagen. (zgc)

Freisinn hat Nachwuchs
DieObwaldner Parteilandschaft ist um einen Teil grösser geworden.
Kürzlichwurden die JungfreisinnigenObwalden gegründet.

Obwalden Vor einigen Tagen
wurde die Partei der Jungfrei-
sinnigen Kanton Obwalden ge-
gründet. AnderGründungsver-
sammlung in Sarnen wurden
Nico Fankhauser (23) aus Gis-
wil, Gianluca Amstutz (23) aus
Sachseln undTimWolf (18) aus
Alpnach in den Parteivorstand
gewählt. Wie der Vorstand in
einerMitteilung schreibt,will er
aktivmit den anderenObwald-

ner Jungparteien zusammen-
arbeiten, um das politische In-
teresse der Jungen im Kanton
Obwalden zu stärken.Die Jung-
freisinnigenObwaldenorientie-
ren sich gemäss eigener Aussa-
ge zwar politisch an der FDP
Obwalden, seien jedoch unab-
hängig vonder kantonalenMut-
terpartei.

Die Jungfreisinnigen Ob-
walden setzen sich, wie es in

derMitteilungweiter heisst, für
eine freiheitliche Wirtschafts-
politikmit attraktivenRahmen-
bedingungen für Innovationen
ein, umauch die internationale
Konkurrenzfähigkeit der
Schweizer Volkswirtschaft
langfristig sicherzustellen.

Weiter stehe die sichere Fi-
nanzierung der Altersvorsorge
imZentrumder politischenAk-
tivität der Jungpartei. (inf)

Gesetz zielt auf Umbau ab
Mit demneuenGesundheitsgesetz könnte dieGeburtenabteilung im Spital Obwalden in Frage gestellt werden.

Christian Tschümperlin

Die Geburtenabteilung des
Kantonsspitals Obwalden ist
beliebt: 80 Prozent aller
Schwangeren aus dem Kanton
gehen nach Sarnen, um zu Ge-
bären. Doch aus Sicht des Ge-
sundheitsökonomenWilly Og-
gier mangelt es der Abteilung
an Wirtschaftlichkeit. Ihm zu-
folge brauche es rund 800 bis
1000 Geburten pro Jahr, damit
eine Geburtenabteilung finan-
ziell tragbar wäre. ImKantons-
spital Obwalden kommen aber
jährlich nur rund 300 Kinder
auf dieWelt – viel zu wenig aus
wirtschaftlicher Sicht (unsere
Zeitung berichtete). Spitalsrats-
präsident Thomas Straubhaar
strebtmit der vorgeschlagenen
Strategie eineVerringerung von
personalintensiven und teuren
Vorhalteleistungen an. Damit
könnte aber aufgrund der me-
dizinischenAnforderungenkei-
ne Geburtenabteilung mehr
betrieben werden. Unserer
Zeitung gegenüber sagte er je-
doch auch: «Sollte das Volk
letztlich Nein stimmen, so be-
treiben wir die Geburtenabtei-
lung weiter.» Damals bezog er
sich auf eine wahrscheinliche,
künftige Volksabstimmung.

Derzeit befindet sich das
neue Gesundheitsgesetz des

Kantons in Vernehmlassung.
DerKantonsrat soll voraussicht-
lich im Sommer darüber befin-
den.ObdasReferendumergrif-
fen wird, ist derzeit noch offen.
DiesesneueGesundheitsgesetz
hat auf den ersten Blick nichts
mit der Geburtenabteilung zu
tun. Jedoch fällt auf, dassdieGe-
burtenabteilung zusammenmit
anderenAbteilungendesSpitals
aus demgesetzlich verankerten
Grundauftraggestrichenwurde.
Und zwar im Artikel 22. Das
steht im Artikel: «Zur Erbrin-
gungvonstationärenundambu-
lanten Spitalleistungen, insbe-
sondere der Grundversorgung,
wird inSarneneinKantonsspital
mit mindestens folgenden Ab-
teilungengeführt: InnereMedi-
zin,Chirurgie,Gynäkologie/Ge-
burtshilfe und Anästhesie.»
Unsere Zeitung hat bei der zu-
ständigen Gesundheitsdirekto-
rin nachgefragt, wie die Ände-
rung zu interpretieren sei.

Umbaudes
Angebots ist geplant
Regierungsrätin Maya Büchi-
Kaiser sagt , dass die Versor-
gungssituation in der heutigen
Form imKantonObwaldenmit-
telfristig nicht mit demselben
Versorgungsgrad aufrechtzu-
erhalten ist. «Dies insbesondere
aufgrund von bundesrechtli-

chen Vorgaben und gesamt-
schweizerischen Entwicklun-
gen», schreibt sie.DerArtikel 22
im Obwaldner Gesundheits-
gesetz, das 2016 in Kraft trat,
sei mit den festgehaltenen Ab-
teilungen im Kantonsspital
schweizweit einzigartig.«Solan-
gedieserArtikel inderaktuellen
Formbestehenbleibt,habenwe-
derderKantonsratnochderRe-
gierungs- oder der Spitalrat die
Möglichkeit, das Kantonsspital
zukunftsfähig zumachen.»

Deshalb habe der Regie-
rungsrat beschlossen, eine Än-
derung dieses Artikels im Rah-
men des Vernehmlassungsver-
fahrens vorzuschlagen, um die
entsprechenden Rückmeldun-
genabzuholen.DerRegierungs-
rat wird diese in seine weiteren
Analysen, Überlegungen und
Berechnungen miteinfliessen
lassen.Eshandle sichbeiderÄn-
derungdesGesetzesartikelsnur
umeinen einzelnenTeil der ge-
samten Versorgungsstrategie,
derenZiel es sei, dieAkutversor-
gung in Obwalden auch in Zu-
kunft sicherstellen zu können.

Die Streichung der festge-
legtenAbteilungendesKantons-
spitals aus Artikel 22 soll also
einen Umbau des Angebots er-
möglichen.«DerRegierungsrat
oder der Spitalrat können das
Angebot allerdings nicht selbst

ändern. Dies liegt in den Hän-
den des Kantonsrats.»

FürdieGeburtenabteilung
könnteesbrenzligwerden
LeaPfenninger,Co-Präsidentin
der Sektion Zentralschweiz des
Schweizer Hebammenver-
bands, sieht die Gesetzesvorla-
geallerdings kritisch:«Wirddie
Änderung des Artikels 22 ange-
nommen, so könnte es für die
GeburtenabteilungamKantons-
spital Obwalden durchaus
brenzligwerden.»Sie stellt fest:
ÄnderungendesLeistungsspek-
trumsdesKantonsspitalsmüss-
tendannnichtmehrperAbstim-
mungbestätigtwerden, sondern
Regierungsrat und Kantonsrat
könnten festlegen, welche Ab-
teilungen noch angeboten wür-
den und welche nicht. «Da der
Spitalrat bereits vorgeschlagen
hat, dieGeburtenabteilung auf-
grund ungenügender Wirt-
schaftlichkeit zu schliessen,
wäre zu erwarten, dass bei An-
nahmedesneuenGesundheits-
gesetzesdieGeburtenabteilung
geschlossenwerden könnte.»

Bei der Sektion Zentral-
schweiz des SchweizerHebam-
menverbands ist man der Mei-
nung, dass über eine sowesent-
licheÄnderung der kantonalen
Grundversorgung zwingend
das Volk entscheiden muss.

«Dies sollte nicht im Rahmen
einer Vernehmlassung für viele
verschiedene Gesetzesände-
rungen angegangen werden.»
Der Pflegeverband fordert
darüber eine öffentliche Dis-
kussion. Denn: «Wird ein Leis-
tungsspektrum im Kantons-
spital Obwalden nicht mehr
angeboten, würde dies ein-
schneidendeKonsequenzen für
die BevölkerungderRegion zur
Folge haben», befürchtet Pfen-
ninger.

KurzeWege sind
für dieMütter besser
Grundsätzlich zeigt dieCo-Prä-
sidentin zwar Verständnis für
Regierungsrätin Büchi-Kaiser,
welche sich dafür einsetzt, dass
das Kantonsspital Obwalden
nach möglichst wirtschaftli-
chenGrundsätzen geführtwer-
den kann. «Als Gesundheits-
fachperson sehe ichaber andere
Aspekte als ebensowichtig an.»

Sie appelliert an den Regie-
rungsrat: «Eine gute medizini-
sche Grundversorgung in der
Region sollte einemauch etwas
wert sein.»AlsGrund nennt sie
besonders Frauen, die in abge-
legenen Regionen Obwaldens
wohnen. «Der Weg in die Ge-
burtsklinik sollte nicht zu weit
sein. Dies ist für die Sicherheit
vonMutter undKind sinnvoll.»

Im Kantonsspital in Sarnen kommen jährlich bis zu 300 Kinder auf die Welt. Bild: Manuela Jans-Koch (Sarnen, 21. Januar 2021)

«Freue mich auf Erlebnis»
«Weniger Geld für Besuch bei
der Schweizergarde», Ausgabe
vom 20. Januar

Mir und auch vielen anderen
NidwaldnerinnenundNidwald-
nern wird durch den geplanten
Gemeinschaftsanlass ermög-
licht, nachRomzu fahren.Allei-
ne würde ich diese Reise wohl
nicht antreten. Doch durch die
organisierten Reisen und Füh-
rungen kann auch ich als «nor-
male»Nidwaldnerin und «nor-
maler»Nidwaldner, einmalhin-

ter die Mauern des Vatikans
schauen. Ich finde es gut, dass
derKantonNidwaldennichtnur
bei der Akquisition neuer
Steuerzahler über den Teller-
rand hinausschaut, sondern
auchkulturelleund traditionelle
Anlässe imAugehatundderBe-
völkerung in diesen Krisenzei-
tenetwas zurückgebenwill.Das
dient auchderGemeinschaft im
Kanton.

Silvia Baumgartner,
Ennetbürgen

Leserbrief


